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•	 Der Garten ist am Weihenstephaner 
Berg ein wichtiger Teil der städtebau­
lichen Grünen Achse Oberdieckgar­
ten–Arboretum–Sichtungsgarten–
Kleingarten.

•	 Mit seiner langjährigen Stauden-  
und Gehölzsichtung und seinen pflan­
zensoziologischen Erfahrungen aus  
80 Jahren (Zusammenstellung nach Le­
bensgemeinschaften) hat er darüber 
hinaus eine hohe wissenschaftliche 
Bedeutung.

Kiermeier, wissenschaftlicher Leiter der 
Weihenstephaner Gärten von 1977 bis 
2005, als Mixed Border.

DENKMALWÜRDIGKEIT

Was macht den Garten nun zu einem 
Denkmal?  

•	 Der Freisinger Sichtungsgarten ist nach 
der Freundschaftsinsel (Karl Foerster) 
der zweite Sichtungsgarten in der Rei­
he ähnlicher Anlagen in Deutschland 
und ein bedeutender Teil der Freisinger 
Stadtgeschichte aus den Anfängen 
nach dem Zweiten Weltkrieg.

•	 Mit seinen künstlerisch arrangierten 
Pflanzungen aus Gehölz, Staude und 
Einjährigen ist er eine Perle der Gar­
tenkunst und -kultur und mit seinen Ins­
titutsgebäuden aus den 60er-Jahren 
ein Gesamtkunstwerk von hohem Rang.

Zwei Jahre nach dem Zweiten Weltkrieg 
wurde an der damaligen Lehr- und For­
schungsanstalt für Gartenbau im ober­
bayerischen Freising-Weihenstephan das 
Institut für Stauden, Gehölze und Ange­
wandte Pflanzensoziologie gegründet, 
das der Diplom-Gärtner Prof. Dr. Richard 
Hansen (1912–2001) bis zu seiner Emeri­
tierung 1977 leitete. Damit eng verbun­
den war der Aufbau des dazugehörigen 
Sichtungsgartens. Der Gesamtentwurf  
des Gartens stammt von dem Münchner 
Gartenarchitekten Alfred Reich (1908–
1970), in kongenialer Zusammenarbeit 
mit Richard Hansen.

DER SICHTUNGSGARTEN HEUTE

Die Anpassung des Gartens an die Kli­
mawende ist heute, ohne sich von der 
Grundidee zu entfernen, ein großes The­
ma. In den letzten Jahren sind in dem 
„Lehr- und Forschungsgarten für Stadtgrün 
und Klimaanpassung“ der Hochschule 
Weihenstephan-Triesdorf eine ganze Rei­
he von Pflege- und Wiederinstandset­
zungsmaßnahmen durchgeführt worden. 
Der Freundeskreis Weihenstephaner Gär­
ten e.V. fördert seit Jahren diese Arbeiten. 
Die Herbert-Heise-Stiftung unterstützte 

unter anderem im Jahr 2017 die Finan­
zierung des Frühlingsquartiers. Im Som­
mer informiert die Hochschule stets auf  
gut besuchten Sonntagsführungen über 
neue Konzepte und Entwicklungen in 
Richtung einer klimagerechten, trocken­
heitsverträglichen und wasserangepass­
ten Garten- und Parkgestaltung. In den 
nächsten Jahren sollen, in der Tradition 
des Gartengründers Richard Hansen, 
besondere Artengemeinschaften gezeigt 
werden, die sich in ihrer Robustheit und 
Schönheit auch für den Privatgarten, das 
Stadtgrün und das Wohnumfeld eignen.

AKTUELLE MASSNAHMEN

Auslichtung und Wiederinstandsetzung 
des artenreichen Mauergartens mit nie­
renförmigem Sumpf- und Wasserbecken 
aus den 50er-Jahren sowie die Neupflan­
zung des überalterten Potentilla-Hanges 
sind aktuelle Maßnahmen wie auch die 
Sanierung der farbintensiven Purpur-
Rabatte, die Überarbeitung der Iris-Feder­
gras-Steppe und die Entwicklung des 
Zedernquartiers zur trockenen südfranzö­
sischen Garrigue. Die aus Sträuchern, 
Stauden und Einjährigen bestehende Pur­
pur-Rabatte gestaltete einst Prof. Dr. Peter 

SICHTUNGSGARTEN AKTENNUMMER 
D-1-78-124-465, AUSZUG AUS DENK-
MALATLAS BAYERN:

„Sichtungsgarten, wissenschaftlicher Lehr- 
und Forschungsgarten zur Sichtung von 
Stauden und Gehölzen der Hochschule 
Weihenstephan-Triesdorf, östlicher Teil mit 
gestaltetem Mauergarten mit Teichen und 
Anpflanzungen, nach Westen Versuchs­
flächen in Form von Beeten und Wegen, 
nach Plänen von Alfred Reich und Richard 
Hansen, 1947–50. Erweiterung nach Wes­
ten durch große Gehölzquartiere mit Rund­
wegen unter Einbeziehung eines 1939 
angelegten Haselquartiers zur Erforschung 
von Schattengewächsen, 1953–55; zuge­
höriges Institutsgebäude, dreiflügeliger, um 
einen zentralen Hörsaal angeordneter und 
zum Sichtungsgarten hin geöffneter, zwei­
geschossiger Flachdachbau mit betonsich­
tiger Freitreppe zum Garten, nach Plänen 
von Architekt Fischer und dem Landbauamt 
Freising, 1965/66.“

SICHTUNGSGARTEN  
WEIHENSTEPHAN UNTER 
DENKMALSCHUTZ

Im Februar-Magazin 2026 wurde des Gründers des Staudensichtungsgartens 
in Freising-Weihenstephan, Professor Richard Hansen, gedacht. Nun steht der 
Garten seit Kurzem unter Denkmalschutz. Dem vorausgegangen ist eine Denk-
malwürdigung von Professor Michael Goecke.

MICHAEL GOECKE

AUTOR

Prof. Dr. Michael 

Goecke hatte eine 

Professur an der 

Hochschule Weihen-

stephan-Triesdorf inne 

und leitete von 

1990 bis 2009 die 

Fachtagung „Weihen-

stephaner Garten-

denkmalpflegesemi-

nar“ in Verbindung 

mit der DGGL.

Diese Rubrik unterliegt presserechtlich und inhaltlich der Verantwortung der Deutschen Gesellschaft für Gartenkunst und Landschaftskultur:  
DGGL Bundesgeschäftsstelle, Pariser Platz 6, Allianz Forum, 10117 Berlin-Mitte, www.dggl.orgFo
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